
KunsthandelVeranstaltungen

OPERNHAUS ZÜRICH
044 268 66 66, opernhaus.ch
Sa 18. Nov, 15.00, Studiobühne
Hexe Hillary geht in die Oper
Für Operneinsteiger:innen ab 5 Jahren
17.00, Opernhaus
Götterdämmerung
Oper von Richard Wagner
So 19. Nov, 15.00, Studiobühne
Hexe Hillary geht in die Oper
Für Operneinsteiger:innen ab 5 Jahren
17.00, Opernhaus, Premiere
Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer
Kinderoper von Elena Kats-Chernin
Di 21. Nov, 19.00, Opernhaus
Macbeth
Oper von Giuseppe Verdi

THEATERTHEATER

SCHAUSPIELHAUS ZÜRICH
044 258 77 77, schauspielhaus.ch
Sa 18. Nov, 20.00, Pfauen. jetzt, jetzt,
jetzt Eine Stückentwicklung von: Lucien
Haug, Suna Gürler, Yunus Ersoy
So 19. Nov, 11.00, Pfauen. Schneewittchen

Beauty Queen von Nicolas Stemann, nach
den Gebrüdern Grimm. 18.00, Pfauen
jetzt, jetzt, jetzt Eine Stückentwicklung
von: Lucien Haug, Suna Gürler, Yunus
Ersoy
Mo 20. Nov, 20.00, Pfauen. Johanna nach
Die Jungfrau von Orleans von Friedrich
Schiller

BERNHARD THEATER
044 268 66 99, bernhard-theater.ch
Sa 18. Nov - So 31. Dez, Mi-So
Im weissen Rössl Operette
Sa 18. Nov - So 31. Dez, Mi/Sa/So
D’Schatzinsle Familienmusical
So 19. Nov, 11.30. Bernhard Matinée mit
Gastmoderatorin Olivia El Sayed
Mo 20. Nov, 20.00. Bingo-Show mit Anet
Corti und Beat Schlatter

THEATER AM HECHTPLATZ
044 415 15 15, theaterhechtplatz.ch
Sa 18. Nov, 19.30 / So 19. Nov, 18.00
Starbugs Comedy
Mi 22. Nov – So 17. Dez, Mi-Sa 19.30 /

So 18.00. Helga Schneider
Mo 27. Nov, 19.30. Hart auf Hart

THEATER RIGIBLICK
044 361 80 51, theater-rigiblick.ch
Sa 18. Nov, 20.00. Azzurro Ein ital.
Liederabend mit Daniel Rohr und
Dietmar Loeffler

So 19. Nov, 18.00. Tribute to Prince Luisa
Wolf, Romeo Meyer, Freda Goodlett,
Nina Attal, Andreas Lareida, u.v.a.

Mo 20. Nov, 20.00. Tribute to Prince Mit
Freda Goodlett, Nina Attal, Andreas
Lareida, Luisa Wolf, Romeo Meyer, u.v.a.

Di 21. Nov, 20.00. Goethes "Faust" Mit
Daniel Rohr, Silvester von Hösslin, u.v.a.

Mi 22. Nov, 20.00. Tribute to the Greatest
Soul Divas Tanja Dankner, Freda Good-
lett, Rislane el Harat, Nyssina, Romeo
Meyer, u.v.a.

Do 23. Nov, 20.00. Fahrenheit 451 Ray
Bradbury meets Radiohead. Mit
Alexandre Pelichet, Sarah Kappeler,

Daniel Rohr, u.v.a.
Fr 24. Nov, 20.00. Tribute to Prince Freda
Goodlett, Nina Attal, Andreas Lareida,
Luisa Wolf, Romeo Meyer, u.v.a.

THEATERWERKSTATT FREIGYMI
078 663 48 47, theaterwerkstatt-freigymi.ch
Sa 18. - Di 21., Fr 24. & Sa 25. Nov,
19.30, Arbenzstr. 19
Goldoni «Der Diener Zweier Herren» Regie:
Alfred Bosshardt - Abschiedsproduktion

KONZERTKONZERT

TONHALLE-ORCHESTER ZÜRICH
044 206 34 34, tonhalle-orchester.ch, Tonhalle Zürich
So 19. Nov, 11.00, GZ Affoltern
Kammermusik für Kinder Zupfinstrumente
So 19. Nov, 17.00, TZ
Kosmos Kammermusik Julia Fischer Quartett
Mozart, Smetana
Mo 20. Nov, 19.30, TZ
Kosmos Orgel Iveta Apkalna, Orgel
Escaich, Rogg, Bach, Liszt

CAPRICCIO BAROCKORCHESTER
061 813 34 13, capriccio-barock.ch
Do 23. Nov, 19.30, Kirche St. Peter ZH
Orchestroyal Orchestrale Farben mit
Werken von G.F. Händel, F. Geminiani
und J.S. Bach. Leitung: Dominik Kiefer

FORTEPIANO FESTIVAL FLÜGELSCHLÄGE
079 410 48 16, www.fortepiano-festival.com
So 19. Nov, 19.00, Kirche St. Peter
Klangpoesie Violinist Ilya Gringolts mit
Gringolts Quartet & Els Biesemans,
Fortepiano: Werke von R. Schumann
(Klavierquintett), Clara Schumann,
F. Mendelssohn (Streichquartett Nr. 1)

KLANGUNDSZENE
www.hoelderlinhoeren2023.ch
Di 21. Nov, 19.30
Vortragssaal Kunsthaus Zürich
Dichterliebe
Lieder von Ullmann, Eisler und Britten,
Klaviermusik von Schumann. Mit Anna
Gschwend (sopr), Maximilian Vogler
(ten), Edward Rushton (kl)
Vorverkauf: ticketino.ch

VOKALENSEMBLE ZÜRICH WEST
www.vokalensemble-zuerich-west.ch
Sa 18. Nov, 19.30,
Kirche Winterthur Veltheim
So 19. Nov, 17.00, Johanneskirche Zürich
Chorkonzert: Schattenspiel
Werke von Brahms, Barber u.a. Eintritt frei

ZÜRCHER KANTOREI ZU PREDIGERN
www.kantorei.ch; Tickets: www.eventfrog.ch
So 19. Nov, 17.00, Predigerkirche
Bach & Reger: Chor & Orgel Zürcher und
Berner Kantorei, Philipp Mestrinel (Orgel),
Johanne Günther (Leitung)

Werben auch Sie hier für Ihre Veranstaltung:
kulturmagnet.liveOPER THEATER KONZERTOPER THEATER KONZERT

Montag
Abend
Schon was vor?

Junge Loge sucht neue Mitglieder, die
gerne über den Tellerrand schauen,
angeregt diskutieren, ihre Erfahrun-
gen in einem gepflegten Rahmen tei-
len, sich und ihre Gedanken mit inte-
ressanten Menschen austauschen.
Und: Freunde fürs Leben finden wollen.

Wir freuen uns auf Dich!

Kontakt: kao@limmatloge.ch
www.limmatloge.ch

Ankauf zum Sammlerwert!!
Antiquitäten, Kunst, Asiatika, Möbel,
Gemälde, Stiche, Porzellan, Zinn, Silber-
besteck auch versilbert, Münzen und
Medaillen, Schmuckstücke und Uhren
aller Art. Auch ganze Sammlungen und
Nachlässe.
Diskrete Abwicklung garantiert!
von Guttenberg GmbH, Talstrasse 20
8001 Zürich, Tel. 079 899 00 77
info@von-guttenberg.chLudger

Lohmann
Werke von Bach, Bruhns,

Distler und reger
Freitag, 1. Dezember, 19.30 Uhr
Guthirtkirche Zürich-Wipkingen

www.guthirt.ch

Pre-Loved Jewelry
since 1978

An- und Verkauf von
Antik- und Vintage-Schmuck

www.harry-hofmann.ch
+41 (0)44 221 33 93

Ich kaufe Serien/Sammlungen ungebraucht
Briefmarken aus Spanien aus den

1850/1950 Jahren in sehr gutem Zustand.
Josep Tarròs, jtarros30@hotmail.com

(CH-1066 Epalinges VD).

VERANSTALTER: AllBlues Konzert AG

ticketcorner.ch www.allblues.ch

Mittwoch 22. November 2023, 20.00 Uhr

Charles Lloyd
Ocean Trio

Einziges Konzert in der Deutschschweiz

Neumünster-Konzerte
Kirche Neumünster, Zürich

SAMMLER sucht Ölbild von
Jacques Cordier 1937–75
DANKE – Tel: 079 789 63 55

LOV I S COR INTH Walchensee, aufgehender Mond 1922. Öl auf Leinwand. 80 x 100 cm. (Detail)
Schätzpreis: € 500.000–700.000

info@kettererkunst.de · Tel. +49 (0)89 552440 · kettererkunst.de

Entdecken Sie großartige Kunst
19th Century - Modern Art - Contemporary Art

Herbstauktion 8./9. Dezember

International Auctions · Private Sales

Katalogeentdecken

Pfingstweidstrasse 6, 8005 Zürich, Tel. 043 44 44 800
Fax 043 44 44 840, auktionen@steinfelsweine.ch

Pétrus, Mouton, Margaux . . . und viele
trinkreife Weine zu kleinen Preisen.

Das älteste Weinauktionshaus der Schweiz

Grosse Wein-Auktion vom 25. Nov. 2023
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chArbeitslos im Alter – Sie sind nicht allein.

Patek PHILIPPE
Ref. 3970
„Snap Back“ der ersten Generation
Armbanduhr aus 18 Karat Gelbgold
mit ewigem Kalender, Mondphasen
und Chronograph

27. November 2023
in Zürich
nur nach Terminvereinbarung

EXPERTEN-
TAG Armband- &

Taschenuhren

+41 61 312 32 00
bbw-auktionen.com

Q 6EQ BBE 0RP1p Go 3Ux S4 jC Q9 DcX7G 7DvG euuaX BvXr Z 2dP o 2QH En3 kRKp bJGI A q6B8G CE29 v7yBig aMn zG EoQ 1D 2t 9RG e5zsB PS5e2X AA AA= </ wm>

sLQ0 NQ AAmBD f4 g8AAA A= /wm>

<wm>10CF XKMQ6 DQ AxE0R N5N WMy6 xiXER 2iQ PTbR Kz yqB u XX3r rWmq 4ei3bse yVN C mN SLU kv0ymxO 7wVSD mp mC HQ Fb97A7 BMwT vMowbDH mke4xo3 nB 9eG ZyAA AA< /wm>

<wm>10CA sNs a1NLU 01DU 3MDA 2NQMA8X8 ew8AAA A=< /wm>

Antiquariat kauft

Bücher, Bilder
und Antiquitäten

(ganze Schweiz)

Tel. 061 411 41 82
info@zwischenzeit.ch

Tel. 079 123 2000
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Auf der Seite Israels, aber .. .
Die Schweizer Bevölkerung verurteilt den Angriff der Hamas klar, ist sich aber nicht einig bei der Frage, wer schuld sei am Nahostkonflikt

CHRISTINA NEUHAUS

Die Mails, die Nationalrätinnen und
Nationalräte aus der Bevölkerung er-
halten, sind ein guter Indikator für die
allgemeine Befindlichkeit. In den letzten
Wochenginges invielendieserSchreiben
um den Nahostkonflikt. Tenor: Schreck-
lich, der Überfall der Hamas auf israeli-
scheZivilisten,abernunbraucht es einen
Waffenstillstand im Gazastreifen.

Eine Umfrage, die Michael Her-
manns Befragungsinstitut Sotomo im
Auftrag des «Blicks» gemacht hat, zeigt
nun, dass der Seismograf der Parlamen-
tarier die unterirdischen Beben richtig
aufgezeichnet hat. Die Schweizer Be-
völkerung hat nach dem Terrorangriff
grosses Verständnis für Israel. Fast drei
Viertel (72 Prozent) sind der Meinung,
dass der Staat Israel das Recht hat, die
Hamas im Gazastreifen mit kriegeri-
schen Mitteln zu bekämpfen.

Gleichzeitig unterstützen 58 Pro-
zent die von Jordanien eingebrachte
Uno-Resolution, die einen Waffenstill-
stand fordert, aber auf eine Verurtei-
lung der Hamas bewusst verzichtet. Die
Schweiz stimmte diesem Beschluss der
Uno-Generalversammlung ebenfalls zu
und wurde darauf aus jüdischen Kreisen
scharf kritisiert.

80 Prozent für Hamas-Verbot

Aufschlussreich sind die Antworten
auf die Schuldfrage: Anders als beim
Ukraine-Krieg, wo Russland klar als
Aggressor gesehen wird, sind die Be-
fragten der Ansicht, dass im Nahost-
konflikt beide Seiten für die Eskala-
tionVerantwortung tragen.Gleichzeitig
ist eine Mehrheit der Ansicht, dass die
Sicherheitsmassnahmen für Israel ver-
stärkt werden müssen: 67 Prozent der
Befragten wollen, dass die Hilfsgelder
für die palästinensischen Gebiete ein-
gestellt werden, wenn nicht garantiert
werden kann, dass damit keine Waffen
gekauft werden.

Geht es nach der Bevölkerung, ist
auch die Frage, ob die Hamas als Ter-
rororganisation eingestuft und verboten
werden soll, schnell beantwortet. Wäh-
rend sich der Bundesrat offenbar noch
darüber streitet,wie sinnvoll ein schnelles
Verbot wäre, sind 67 Prozent der Befrag-
tenklar und13Prozent tendenziell dafür.

Etwas zwiespältig fällt das Resultat
der Umfrage aus, wenn es um die Hal-
tung der Schweizerinnen und Schweizer
zu Israel und den Juden geht.Zwar zeigt
die Mehrheit Empathie mit der Bevöl-

kerung Israels. Positive Gefühle gegen-
über der Regierung Israels und den
israelischen Siedlern imWestjordanland
sind aber deutlich seltener. 43 Prozent
der Befragten gaben an, sie hätten eine
sehr negative Einstellung gegenüber
der Regierung Israels, 45 Prozent sagen
dasselbe über die Siedler. Gleichzeitig
sind 70 Prozent der Befragten der An-
sicht, dass die Schweiz Palästina-freund-
liche Demonstrationen verbieten solle,
wenn dort mit antisemitischen Parolen
zu rechnen sei.

Aufschlussreich sind die Antworten
auf eine Frage mit Blick auf die Partei-
präferenz der Befragten: Demnach ist
mehr als ein Fünftel der Schweizer Be-

völkerung (22 Prozent) der antisemi-
tisch geprägtenAnsicht, «dass die Juden
zu viel Einfluss in der Schweiz haben».
SVP-Wähler stimmen dieser Aussage
mit 35 Prozent Ja-Stimmen zu, bei den
SP-Sympathisanten sind es 20, bei denen
der Mitte 15 und bei der FDP 16 Pro-
zent. Am wenigsten verbreitet ist diese
Ansicht bei den Grünen (13 Prozent)
und bei der GLP (9 Prozent).

Positive Gefühle für Terroristen

Rund ein Fünftel der Bevölkerung (20
Prozent) gibt zudem an, gegenüber der
jüdischen Bevölkerung eher negative
Gefühle zu haben. Mehr als doppelt so

viele, 44 Prozent, bekunden wenig Sym-
pathien für Muslime. Dies gilt insbeson-
dere für die Wählerschaft der SVP: 68
Prozent geben an, negative oder eher
negative Gefühle gegenüber Angehöri-
gen des Islams zu hegen. Im Umfeld der
FDP stimmen 45 Prozent dieserAussage
zu, bei der Mitte 47 Prozent, bei GLP, SP
und Grünen 30, 28 und 26 Prozent.Anti-
islamismus ist in der Schweiz demnach
stärker verbreitet alsAntisemitismusund
rechts der Mitte verbreiteter als links.

Nur etwas fällt auf: Bei der Frage
nach den «Gefühlen für die Hamas»
antworten immerhin 8 Prozent der SP-
Sympathisanten mit «positiv». Bei allen
anderen Parteien sind die Sympathien

nahezu null. Im Schnitt hegen 4 Pro-
zent der Schweizer eher positive Ge-
fühle gegenüber derTerrororganisation,
83 sehr negative, 9 eher negative und 4
keine besonderen.

Die Befragung «So denkt die Schweiz» zum
Thema «Die Schweiz und der Nahostkrieg»
wurde von Sotomo im Auftrag des «Blicks»
durchgeführt. Die Antworten von 16 157
Stimmberechtigten aus der deutsch- und der
französischsprachigen Schweiz wurden für die
Auswertung verwendet. Die Stichprobe wurde
gemäss den relevanten demografischen und
politischen Merkmalen statistisch gewichtet.
Die Resultate der Befragung sind repräsenta-
tiv für die Stimmbevölkerung der deutsch- und
der französischsprachigen Schweiz.

Der Gaza-Krieg polarisiert: Pro-Israel-Demonstration in Zürich. MICHAEL BUHOLZER / KEYSTONE

Liechtenstein ist nicht gerüstet für den Ernstfall
Eine Studie diagnostiziert erhebliche Defizite im Katastrophenschutz

GÜNTHER MEIER, VADUZ

Im Sommer 2016 fühlte sich Liechten-
stein sicher. Das Parlament diskutierte
über die Sinnhaftigkeit von Schutzraum-
bauten in Friedenszeiten. Gemeinsam
mit der Regierung gelangten die Parla-
mentarier zum Schluss, das inTeilen von
der Schweiz übernommene Schutzraum-
konzept aufzugeben.

Der Krieg in der Ukraine und ver-
schiedene Terroranschläge haben nun
zu einem Umdenken geführt.Ausdruck
davon ist ein parlamentarischer Vor-
stoss, der die Regierung auffordert, das
Schutzraumkonzept einer Neubeurtei-
lung zu unterziehen.Vor wenigen Jahren
lautete der Tenor im Parlament, auf die
Bereitstellung von Zivilschutzräumen
könne verzichtet werden. Heute heisst
es, Schutzräume spielten beim Bevölke-
rungsschutz eine wichtige Rolle.

Vor gut einem Jahr beurteilten in
einer Umfrage knapp 90 Prozent der Be-
fragten die Sicherheit in Liechtenstein
als eher gut oder sogar sehr gut. Das sei
ein hoherWert, urteilte die Stiftung Zu-
kunft.li. Schliesslich verfügt Liechten-
stein weder über eineArmee noch über
eine obligatorische Zivilschutz- oder

Katastrophenschutzorganisation und
verlässt sich beim Bevölkerungsschutz
auf die freiwilligen Feuerwehren, Sama-
riter und Gemeindeschutzgruppen.

Doch nicht nur bei den Schutz-
bauten, sondern auch bei den Vorkeh-
rungen des Landes gegen Naturkata-
strophen oder Stromausfälle, Pande-
mien oder Cyberattacken diagnostiziert
die Zukunftsstiftung in ihrer Studie er-
hebliche Defizite. Der parlamentari-
sche Vorstoss, der ein Umdenken beim
Bevölkerungsschutz anregt, stützt sich
auf eine Kernaussage der Studie: Liech-
tenstein könnte bei einer ausserordent-
lichen Gefahrensituation rasch an seine
Grenzen stossen.

Nur 16000 Plätze

Eine besondere Herausforderung stellt
dabei die Kleinheit des Staatsgebie-
tes dar: Während in grösseren Län-
dern jeweils nur einzelne Regionen von
Naturkatastrophen oder anderen Ge-
fahren betroffen sind, würden in Liech-
tenstein weite Teile des Staatsgebietes
und damit ein erheblicher Teil der Be-
völkerung und der Infrastruktur in Mit-
leidenschaft gezogen.

Bevor die Zukunftsstiftung die pre-
käre Lage beim Bevölkerungsschutz
aufzeigte, war die Regierung bereits
aktiv geworden. Laut Rechenschafts-
bericht beauftragte die Regierung das
Amt für Bevölkerungsschutz nach dem
Einmarsch russischer Truppen in die
Ukraine mit einer Zustandserhebung
der vorhandenen Schutzräume.

Eine erste Grobkontrolle ergab, dass
die Schutzräume des Landes und der
Gemeinden sowie eine Reihe grösserer
Objekte in Privatbauten aus technischer
Sichtbetriebsbereit seienoder zumindest
innerhalb von zweiWochen in einen ent-
sprechenden Zustand gebracht werden
könnten. Es fehlen jedoch die logisti-
schen und organisatorischen Vorausset-
zungen, um im Kriegs- oder Krisenfall
einenzweckmässigenBetriebderSchutz-
räume gewährleisten zu können.Zudem
stehen für die 40 000 Einwohner nur
etwa 16 000 Schutzplätze zurVerfügung.

Die Bereitstellung von zusätzlichen
Schutzräumen durch Land undGemein-
den wird derzeit noch nicht ausdrück-
lich gefordert, könnte aber in relativ
kurzer Zeit realisiert werden. Schwie-
riger dürfte die Rekrutierung von aus-
gebildetem Personal werden, wie das im

Jahr 2021 gestartete Projekt «Gemein-
deschutz» gezeigt hat. Nur mit gros-
ser Mühe ist es laut einem Bericht des
Amtes für Bevölkerungsschutz gelun-
gen, genügend «Gemeindeschützer» für
die Einrichtung von Notfalltreffpunkten
in den Gemeinden zu finden.

Bürgerdienst als Option

Ähnliche Probleme dürften sich beim
nachfolgenden Projekt «Evakuierun-
gen» stellen.Zwar sind die Feuerwehren
in den Gemeinden personell gut dotiert,
doch sowohl die Zukunftsstiftung als
auch der Vorstoss im Parlament wer-
fen die Frage nach einem verpflichten-
den Zivildienst für die Bevölkerung auf.
Als mögliches Modell zur Stärkung der
Feuerwehren und Hilfsorganisationen
bietet sich die Einführung eines allge-
meinen Bürgerdienstes an.

Eine andere Variante wäre der Auf-
bau eines Zivil- und Katastrophen-
schutzes nach Schweizer Vorbild. Der
parlamentarische Vorstoss regt zudem
die Prüfung des Vorschlags an, für die
Jugendlichen ein mehrmonatiges, obli-
gatorisches «Bevölkerungsschutz-Prak-
tikum» zu schaffen.

So einfach die Idee eines Bürger-
dienstes oder eines Bevölkerungsschut-
zes erscheint, so schwierig dürfte die
Umsetzung sein. Seit der Abschaffung
des Militärs im Jahr 1868 gibt es in
Liechtenstein keine Dienstpflicht-Tra-
dition mehr. Eine Ausnahme bildete
während des Zweiten Weltkrieges der
Landdienst für 17-jährige Burschen,
um den Arbeitskräftemangel in der
Landwirtschaft auszugleichen. Diese
Dienstpflicht, die teilweise auch auf
ältere Frauen und Männer ausgewei-
tet wurde, erfreute sich in der Bevöl-
kerung keiner grossen Beliebtheit und
wurde kurze Zeit nach Kriegsende wie-
der aufgehoben.

Aufgrund der fehlenden Militär-
dienst- oder Zivildienst-Tradition
schlägt die Zukunftsstiftung vor, eine
freiwillige Grundausbildung anzubie-
ten, da eine allgemeine Dienstpflicht
als nicht mehrheitsfähig erachtet wird:
Der Staat könnte eine attraktiveAusbil-
dung im Bevölkerungsschutz anbieten
und dafür die Absolventen im Gegen-
zug verpflichten, einer Hilfs- oder Ret-
tungsorganisation beizutreten oder sich
in einem Reservistenpool für Einsätze
zur Verfügung zu stellen.


